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SGedanken
einer Der Fatholi  en Afzete

ine Der Fatholi  en Aizefe &$ {QOreiben, Bfe eine eben{oD
volle IDIEe |chmierige M{rbeif jein Neizvoll wmeil eine Derarfige

Taufer Dinge berübhren müßte, Die Den nach Dem Heil UnNDd nach Der olltommen-
heit itrebenDen Cbhriftenmenfchen 1D Gans perfönlich UND unmitffelbar infer-
e{lieren RKeizvoll VerNEr, (1 Das Niebhen Des Heiligen Seiftes in jeiner IC
Dabei ganz anDers Deutflich DDLK Augen als be Der Mr£ DIE DIr Dn
KXirdhengefdhicdhtfe freiben gewohnt finD Anftatt Der Hus-
Dreifung DPS Cvangeliums Der Hrrlehren UunND ©paltungen, Der Düäpite un
ibrer Konflikte mit Den weltlichen HIlacdhthabern IDALTEe eine Der
Geeltorge, Der SrömmigfFeit un Eugendübung, PIN? Sei{chichte Der Heiligen,
aber Der Heiligen als (S$Slieder epiner Entwiclung: anitaf£ giner Der
dußeren aleDDN Soffes GCenf£Eörnlein eInNne DDN Defien NHNEeLem

28 a0hstum ber IDALE eiINe {QOmwierige Aufgabe ISSer 'ie Löjen wolte,
müß nich£ NUr mi£f Dem äußeren MAufbau Der KXirdhengefchichte un ibren
Quelen, m€ Dogmenge{chicht un Der MNetoral vollitänDig Prfrcau
fein müßte auch Dem teinen Jlieder{cOhlag nach{püren Den 19 WBoltsfrömmig-
Boff Den ver{chiedenen Nahrhunderten bei Den ver{hieDdenen IS öltern gefunden
bat mu DIie {yQdologie Der Heiligen ituDieren, auch Der leinen Denen
DIEe Chre DEr Mltfäre nicht zufeil geworden i{t Sr müßte fich DUrch Den Urmwmald
DDN CESrbauungsi{chriften aller eiten binDdurcharbeiten UnND Dabei nicht NUL Das
Bau- UnD JCußholz jonDdern auch all Die mwunDderlichen VDflänzlein un Rraäuf-
lein (0ogar 1e giftigen, Fennen unND Yorfieren, Die Dem üÜppigen Boden aur
ge  en un DieDder vermelttf jinD Sr mu DDLE allem 1in Yltann je  1n, Der
Den ganzen Umfang Des afzetfifchen YXoebens aus reichiter eigeniter Srfahrung
Fennt UunD inmüßfte begabt jein mitf Der Dietät unDd wiffen|dOhaftlichen Sründlich
Feit Der lten eben{o IDIE mi€f Der {ubtilen Cinfühlungskunft Der Nodernen

Yssenn Diefer YWlann }  ame,  ” 10 Dürffe nod nicht J1eß£ jein. Itoch i{t viel
mwenig Iorarbeit geleiftef. Um nu  &3 eines erwähnen: wiebiel allen wifen

(chaftlicdhen Anforderungen enf{prechenDe JConvovgrapbhien ber Heilige befigen
Dirr in DußenDd zufjammenzubringen it (con {Omwierig. ber geraDde DÜPS=
halb Dart INan nicht arfen, bis Co Fommt DEr Dfe ynthefe DDL=
nımmd<£, jonDdern unjere Seneration muß vorbereifenDde RCleinarbeit leiften. N
XTeinarbeit It aber Dann wertvolften, IiDenn Dabei Der Lict aufs Sanze
gerichtet it %darum E nı  h£ verfrühtf, fich einmal Flar madchen, mwie 10
eine Der Fa  en Afizefe ausfehen müßte

(Sin wichtiger Dunkt IDATEe, Die Zandlungen verfolgen, 1e Der Heiligen-
DurcHgemacht bat s IDUur  14  De Dabei meniger eINe Des

Fanonifchen Xanonifationsprozeftes bandeln, als ie orausfeßungen Die
bei enfchen vorbanDden jein mu  AA  Bfen, Damit Das olt ibn als Hei-
ligen befrachtefe le}e ASorausfeßungen baben ZHandlungen Durcdhgemacht
8Sir wifen Jeßf DaRß Die Heiligenverehrung ibren fa  en Urfprung
MNlärtyrerkult bat Die p{yGologifchen ASorbedingungen au ch 1998908
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374 BGeDdantken 3zu einer ©ei'éicfite der Fatholifchen Afzefe.
zu fuchen fe  In (Erit mi£ Ddem VBerfchwinden Der ASerfolgungen frift der Be-
Fennerfypus auf, mwmobei aber DEr Befenner undäch{t auch als eine MAr£ Ytär-

aufgefaßt IcD Auch Der Befenner legt Zeugnis ab für Den Slauben,
Ur Die Sröße Sotftes, DDLE allem Durch jeine ZYunDer, jeine KXämpfe, feine
Saten UnND Iugenden. Heufe finD 1E geraDde umgefehr£ eingeftell£: Der NOL-
male Heilige it rür uUuns Der Betenner, jeLbi{t Das JHilartyrium er  ein uns
mebr als Der enfiprechenDde Abfhluß eiINeS fugenDhaften Yobens, mährenD DIie
Qllten tiCH NUuL gelegentlich mitf Dem Yorleben Des Nilärtyrers be{chäftigten.
UnD 991 Hefennertypus jelbit bat ficH eine große 28andlung vollzogen. Uns
er{cheint nicht als 10 bedeufungsvoll, Db Der Heilige ein Bifchofr DoDer ein
X önig DDELr ein JHICi{fionär DDEr pin Ördensftifter IDACL, ob SJaquernDes Qe»SR leiftet, einen Dlag In Der Xirchengefchichte Je eingenomMmmen baf, IDeNn NULXt
eCDI ugenden geübt bat. Na iit beufzufage TÜr einen Sroßen, einen,
Der In Den Sang Der Z2eltgefchichte eingegrifren hat, (ozufagen {cOmwieriger, in
Das Beiwußtfein Des I3pltes als Heiliger einzufrefen, als Ur Pin {chLichteSnadenkind Sottes, Deffen Zugenden In verborgener KXlofterzelle geftrahl£

3 Daben Jitanch einem Kirchenfchriftfteller DDer BHifchof DPS QAltertums, aber
au CD Pinem Xaifer Heinrich DDPr einem Xeopold DDN S)fiterreich IDÜrDe beufe
nicht mebr I0 Leicht Die Chre Der Ultäre zufeil, währenD Die ASorzeit gemiß
einen .9 AL einen Jlemwman, einen Ketteler, vieleicht {ogar einen lban
Otol  5 Obhne welferes 1m£e_t ie Heiligen gerechnet D  affe ND Dafür vielleicht
einem Sohannes Hercdmans, einem Sabriel Doifenti, einer erea DD  4
Hef{uskind achtios vorbeigegangen iDare.  A leje 2Sandlung, Die ım aureDer SahrhunDderte UnD Feineswegs geradlinig vollzogen Daf, it rür Die Se-
{chichte Der Aizefe DDN er Hedeufung. SJenn Der volkEstümliche Heiligen-

i{t nicht AUT Der AHusdruck Des jemweiligen a{zetifchen Iiollens eginer eit,
)onDdern bat gu ch DieDer ungemein itarE richtunggebenD aur Das afzetifche HDdeal
ZUCÜ CgewirEtt.

Um Dietfe Z28andlung Au verfolgen, beDdürffe DDL. alem einer ) (hicdhte
DEr Heiligenbivgravpbie: Denn nicht 1o ebr mwie Der Heilige mwirklich geleb£
hat, {onDern IiDIie jeinen Zeitgenoffen er{ chienen ÜL, Das fie ibm De{onDersbeinunDert baben, 1E Qarakteriftifch YÜr Die jeiveilige alzeti{che Zeitftrömung.(Sin oben DPS bl Sranz DDN M aus Dem 13. SahrhunDdert£, aus Dem UnD
Dem 20. Sahrhundert TE jehr ber{chieden au  E icht weil Der bl Sranz

geänDert haft, )onDdern Die Aeit Und € DezeichnenD rür Das
afzefi{che Sdeal einer beitimmten DerioDde, welchen Heiligen Der Aorzeif jie
be{onDers ibr Augenmert QOenkt Daß geraDde Das un Sahrhundert

mf (olcher IS Dorliebe nIit Den Cinfiedlern Der be{häftigte, E nicht
ufallig Unferem SahrhunDdert iteben Der bl Sranz UND 1e eu  en Dftiker
DeS Yittelalters bejonDders nahe. Srübere eiten Derichteten Liebften Un-
erhörtes UnND IunDderbares DDN Den Heiligen, ungs Oheinen jie gerade Dann

rößten, IDenn IDIir jie vecht men verftehen Ponnen.
S  it Der Sefchichte Des Heiligentypus UND Der Heiligenbivgranphie hängt aufs

innigite zulammen 12 DEer alzetifchen S heorie ©Oie i{t feines-
DEIS gleichbedeufenD mitf Der  te Der Aizeie überhaupt, DnNDdern NUTE ein
Seil Dabon. S3n Der Der theoreti{chen Aizefe inD Die einzelnen Y anDd-
lLungen berbä[fnismäßig QOmwerer Devbachten, pil 1e a{zetifche Eheorie gan
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pie Die Nioraltheorie UND anDdere fhevlogi Difjziplinen 10 ungemein itart

uUnND ganz mit DE - Überlieferten auch i Jlebendingen, Die
FeineStwegs ZUum unvderänDderlichen HeitanD Fatholi{chen Slaubensgutes (Qe»
Hören %)Jie ajzefijchen S heoretiker gießen ihre Sedanken liebiten in Die
alten Sormeln, auch Da, Der Snbhaltg unmertlich PIN anDderer geworden E
ISSir reDden beute ber Mizefe noch 10 ipDie DIie älteiten Sheoretiker, IDIie
Hieronymus, ipie Kaffian DDN HBerfuchungen, DDN SeidenfcHhaften, UND DocHh
Daben i Diefe Hegrifte Dantk Der Yortichreifenden p{ycholoagifchen SrlEennftnis
nicht HUL eriDeiIfert unDd Dertiert YonDern In vielen Sallen geraDdezu verfchoben
SeraDde bier miffen{haftliche Cinzelunterfuchungen on Yür DaAs prat-

ASerftänDdnis altferer Hutforen ebr erwünfCHE. Stoß Diefer ©chwierig-
Popifen i{t au CD Der afzefifhen Eheorie CEntwicklung Deutflich Au erfennen.
Sür Xaffian {{t Die ASolltommenbheit gleichbedeutfend m€ Herzensreinheift, Srei-
beit DDN CGünde Q$Sir Dagegen rormulieren Das 2efen Der ZSollfommenbheit
als iebe Sopffes Sür Den Draktitfer Mag Das aur Das gleiche binausktommen
rür Den Hıiftoriker 1E Diefer Unterf{chied bezeichnenD IDIEe anDere Sn Der

Der afzefifchen S bheorie Fommt au ch Der Dogmenbhiftoriker UNnND Der
Keligionsgefhichtler Au ASSorf Daß Xlemens DDN AUlerandrien DIie toijche

Der Zugendlehre Die QOriftliche Alfzefik eingeführtf bat IDOALT r  ür  n
Diefe DDN Der gleichen HBedeufung IDIe Die Cinführung Der ariftofeli{chen Dbilo-
{opbhie in Die Dogmafktik Durch 12 Hocdhfholaftik %)ie religionsge{hicdhtlichen
Srundlagen DPS Sinfiedler- UnND JICöncdhtums inDd noch lange nl  Oh£t befrieDigenD
PLDLCIier 10 vbiel auch DDN nicqtfatholifcher ©Geite Darüber gearbeitet DDrDen
i{t Auch \pGter iteht Die Fatholi{che Afzefe Däufig Uunfer Cinflüffen DDN außen
s aft jeDe CrLieHre bat neben Der Dogmatijcdhen auch ibre afzetifche Geite un
HnDet Dement{prechenD auch innerhalb Der IC ihre ajzefifche Reaktion in
irgenD welcher S Orm %$ ie Alizeje Der Segenreformationszeit E in vielen
sallen TU Die nofgedrungene Antmwmort au DIie afzetifchen Hrrtümer Der Reos
Yorcm aforen

S  12 {Gon bemertFf gib£ DIie ajzefijche Sheorie DerivoDde nicht immer R1n
genNaueS iLD DDN Der a{zetifchen Draris Sür Diefe jinD DejonDers Deftim-
menD 210e Haupfentwicdlungslinien: DIie Se{hichte Der Abtötung unDd
Die Der $Srömmigtfei£ In ENgeELEM Inn, jpeziell 12

Mn £sSi %)ie Der Abtötung Ze10 vielleicht
Deutflichiten Die Zandlungen, Die Die AMizefe überhaupf Durchgemacht Dat Sg
hat eiten gegeben, in Denen DIie Ab£ötung Yalt IDIP GCelb{tzweck er{ cHein£
©oldien Aeiten i{t ein gewiffes YLOMMEeS WBirtuofentktum, {elbft mandches IDaS
DIE ein ©tireben nach ‘RetorDdD ausifieht nicht YremD geblieben %Jabei IDAr Das
einzelne Ab£ötungsideal 5 verf{hHiedenen ZDeiten ver]hieden ald i{t 1e
Cinfampkeit Die DO  3 Sinfiedler- bis Aum NReklufentum bald DIie EOrDeL-
iche uße eigentflichen ©inne, bald Das Salten Dald Die rımuf In
zähligen Cohattierungen, bis Cinzelheiten: man Denke NUL, IDIEe fier Die
afzetifchen Seilter $ Aeiten erregt wWurDden DUrCCH Die Srage DPS Barfußgehens:
bald finD P beitimmte Übungen Der Jlächftenliebe als Abtötung gefaßt Dann
IDIeDEr enfitehen Iifchformen wie Das mwunDerliche deal Der Ötyliten.
Ymmer aber in Ab£öftungsideale nicht zufällig, jonDdern aus Der Zeit
erwachtfen UND umgetfehrt iDieDer Yür 12 Aeit richtunggebenD
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ie Der AndacdhHtsübungen geht anDdere Zege, hängt aber au

auf Das innigite mit Der Sefamtafzefe zufammen. Daß befitimmte Sr  Ömmig-
Leifsübungen auffauchen, orf Löglich größfe Bedeukung Yür Das afzetifche
Yoltsleben geiwvinnen UunD Dann wDieDder langiam ver{chmwminDden, i{t Satfache
OÖbhne 3 weifel wwDaltet ler eine gemwifje Se{egmäßigEkeit &Sg i{t Dabei infere{fjant,
zu Dbeobachten, iDIE manche Bolksandacht {toß DPS rorfmüährenden Öerdünnungs-
Drozeljes, Den Yie DurchHmacht, Doch nıe ganz ihr SCSigenleben UND Damit ibre
Hedeufung TÜr Das afzetifche P A  2  eben verlierf. Yltan DenkFe Den 228eg Der
zwifchen Der KXreuzfahrerbegeifterung UND Dem leinen mf Xreuzwegabläften
verjehenen Handkruzifir Liegt£, Das IDIr In Den Händen Dalten; INan Denfe
Das CEtapulier, IDAS urfprünglich Dar un IDAaS heufe it: Nan Dente
3a  Doje Hruder{chaften, Lofale en uUnND 28allfahrten gemiß finD
viele DDN Diejen Dingen NUL noch pin Omwmacer Abglanz DDN Dem, IDaS tie
einmal aren. Und DDcH Dürffe 1990880| jie nicht ungeitraft AUS Dem afzetifchen
eben Der Segenwart itreichen.

%$ Jie ASoltsfrömmigkeit wähle fich in Den verichiedenen Aeiten ber{hieDdene
Dogmen DYeEr Dogmengruppen zUumM Segenftand. Jloch Das 17.unD beginnenDde
18. Yahrhundert bat be{onDders mi€ Dem S©eheimnis Der beiligiten $ )rei-
raltigfeit be{Häftigt geraDde unjere Firchliche Barockunift mit ibren unzäbhligen
DYreifaltigteitskirchen, -{äulen UnND .bildern un Der manchmal munDerlichen
C©ymboli£ legt Davon Zeugnis ab Heute E Das nicht mebr 10 Ytan Fann
Das bedauern. Dennoch iDare  AL DE  ne Daraus efiDva e1iIn e}e ableiten

wollen, Daß Die ASolEsandacht einer gemwifen Berflacdhung unterliege, 1e
rigen Dogmatij{chen Segenftänden auUsS Dem Zege gehe. SJenn geraDde heufe
Deraus populäre Andachten, IDIE Die Herz-Hefu-Berehrung unD 1e Andacht
AUT unbefleceten CEmpfängnis Jiltariens, Die als ABoltsandacht allerdings on
eitf zurücreicht, 1nD in jubfiliter Dogmatik verankert. Yitanche Andachten
freiben immer wDieDder nNeue Hlüten, IiDIE Die ASerehrung DPeS allerbeiligften
Altarsfakraments; aber au Dier {t eDde neue CEntwiclungsphafe QDaratteriftifch
FÜr 1e jewveilige Derivde. Jitertwürdig i in Der Der S$römmigEeif,
Daß 10 DIE Yieues enf{tebht, ohne Das {£fe $ verdrängen. ©D In Der Siturgie,
ım KXirdhenjahr. eiDi rügen Die Jeß£ 1D beliebten DbejonDdern Melonate:
Hofjephsmonat, HMCai, Herz-Sefu-Nonat, Kofenkranz- UNnND Alerfeelenmonat,
Durchaus nicht Drganifch Ins XirQhenjahr ein, ebenfo Die Herz-Sefu-Sreitage
unDd ‚Conntage. Dennoch fann INan nicht eigent£lich behauptfen, Daß geraDde
Durch Diefe AndacdhHten Das Neitleben Des ISolkes mit Dem Kirdhenjahr beein-
frächtigt iIDDrDen wDare.  AAL

Ungemein infere|jant Yür 1e Der Aizefe 1t Die Der
©eelenführung. Uns E heufte Der ©eelenführer mi€t einem erniten afzeti{chenYXoben unfrennbar verbunDen. ber Das bat lang gebraucht Anfäßge PeINeELr
G©eelenleitung finDden Yreilich ichon in Den Briefen DPeS DL Hieronymus.ber bei Den frübheren i{t DocCH mehr Die Dbjektive Zelehrung, 12 Dem ein-
zelnen ebento iDIE Der Algemeinbheif erfeiltf MDICD. IHus den Untermwmeifungen
Der geiftlichen Sehrer Der ZSDrzeif, au c einzelne, Läßt ra{t nie en il
DDN Der religiöfen SnDividualität Der befreifenden ©chüler gewinnen, IDIe IDIE

Heufzufage aus „Geelenleitungsbriefen“ Au en gewmobhnt inD Das Gälteftebefannte eifpie eings ©eelenführers m moDdernen ©Q©inn E vielleicht erit
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Aonrad DDn Jitarburg, Der Beichtvater Der bl Elifabeth DDN Zhüringen.
NKichtunggebend i Dder Yndividualifierung Der Geelenführung {inD In DEr Solge-
zeit DDLK allem geweijen Hgnatius DDN S oyola Durch jeine Crerzitien unD, reilich
ZUM 2il auf Hgnakius YußenD Sranz DDN ©OSales urch Dieje er Der
Geelenleitung, namentlich auch Durch Den Rre  15 Die große bl erelin, E
Undvdergängliches ge  en IDDrDden Das 1990094 zUm HefißitanD Der Fatholij Hen
Aizefe gehören DIiIrCD Dennoch macht ficH gerade in allerneuefter SZeit PINEe (Qe»

Umbildung DPS Geelenführergedankens bemertbar eine Hrt DDN GSthenlis
Die allzıu {pezialifierenDe Sinzelt Orung macht mancdherorfs geltenD

ein {türferes Hetonen Der enfchen unbemwußt arbeifenDdDen S ührung DUr
1e O©nade, ein lebhafter ug ZUM Semeinfchaftsgedanken, merfmwürDdig
in UNnferer Aeit DPeS (Orankenlofen ©ubjeftivismus. Nan mMag {olcdhen Re-
gUNnNgen IDIEe immer gegenüberftehen, in Der SGefchichte Der AMizefe {inD e DDN
Hedeufung, UunND vielleicht WDÜLDen fiCH Analogien inDden mitfrüheren Derivden,
namentlich m€ Der efiDa mu  LU  Den ajzetfifchen NReaktion Des auggehenden Cifttel-
alters PINeS Zhomas DDN Xempen unND jeiner SeiftesverwmanDdten

Y6Sa$ IMIM2X Die Ergebniffe einer biftori  en Afzetik jein‚ jedenfalls
iDerDden IDIE NULr Durch volles ge{chichtliches WerftänDdnis Der Iergangenheit

PINEeLT wirtklich befriedigenden Sheorie Des geiftlichen Sebens gelangen SJenn
Diefe Muß DDN ziDei Geiten ber aufbauen DDN Der religionsp{ycdhologi{cdhen
unND DDN Der Diftori  en UnND Daß Die Neligionspf{ycholoagie allein 1nS nie PIN?

wifjenfcHaftliche AUAfzetit hentfen wICD, Die Dem faf}ächlich Heitehenden gerecht
wiCD, Das baben Die tarken Anftrengungen Diefjer ]JUHNgEN Aillen immer
Deutlicher gezeigt.

uDwig D Hertling
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